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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Die Verordnung des Herrn Staatskommiſſars für

Volksernährung vom 19. Oktober v. Js. über die Ein
führung einer beſonderen Erlaubnis zum Ankauf von
Kartoffeln iſt zufolge der Verordnung vom 16. April d. Js.
(Reichsgeſetzblatt Seite 496) mit dem 1. d. Mts. außer
Kraft getreten.

Torgau, den 14. Juni 1921.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Gereke.

Annaburg, den 21. Juni 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Gras, Pilz- und Beerenzettel

für die Oberförſterei Thiergarten findet am Donnerstag
den 23. Juni im Gemeindeamt ſtatt. Die ſ. Zt. ausge

gebenen Quittungen ſind vorzulegen.

Annaburg, den 17. Juni 1921
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die beiderſeitigen Anlieger des Hirtengrabens Feuer

grabens) haben die Räumung deſſelben in der Zeit vom
27. Juni bis 2. Juli zu bewirken

Annaburg, den 21. Juni 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Politiſche Kundſchan

Beſchlagnahme aller deutſchen Flugzeuge
Amſterdam, 15. Juni. Aus Paris wird ge

meldet Obwohl ſich die alliierten Sachverſtändigen noch
nicht über den Unterſchied von Militär und Handelsflug-
zeugen geeinigt haben, eniſchied heute der Böotſchafterrat,
Deutſchland habe die Vertragsbedingungen über den Bau
von Flugzeugen verletzt. Zur Strafe wird er alle in Deutſch
land vorhandenen Flugzeuge beſchlagnahmen.

Veröffentlicht:

2Eine dunkle T
Original Roman von Carl Braunfels.

(Nachdruck verboten.)

Taſchner hatte dies bemerkt und folgte ihm. Jn freund
licher Weiſe legte er die Hand in den Arm ſeines zukünf
tigen Papa.

„Wir haben dasſelbe Bedürfnis nach Ruhe und Er
holung für wenige Minuten ſprach er. „Sie werden
meine Erregung natürlich finden, es fehlte mir der Mut,
Elwira meine Liebe zu geſtehen, ich zweifelte ſchon an dem
Glücke und nun bin ich mit einem Male der glücklichſte
Menſch!“

Der Bürgermeiſter wollte ſchon erwidern, daß er
nicht begreife, wie er an Elwirens Einwilligung habe zwei
feln können; aber zur rechten Zeit beſann er ſich eines
Beſſeren. In ſeinem Kopfe tanzten die verſchiedenartigſten
Gedanken luſtig durcheinander und er war kaum im Stande,
einen einzigen feſtzuhalten.

„Elwira iſt ein gutes Mädchen, ich gönne ihr deshalb
daß ſie glücklich wird engegnete er.

Sie ſoll es durch mich werden“, verſicherte Taſchner
„Jch hoffe, ſie wird ihr mir heute gegebens Wort nie
bereuen.

Sie ſchritten tiefer in den Wald hinein Taſchner ver
ſtand zu ſchmeicheln. Er beteuerte, daß er nicht allein ſtolz
ſei Elwira gewonnen zu haben, ſondern auch darauf einen
ſolchen Mann Vater nennen zu dürfen. Jn geſchickter
Weiſe wußte er dann das Geſpräch auf des Bürgermeiſters
Stellung und auf ſeine Tätigkeit als Vorgeſetzter der Polizei
in Kreuznach zu bringen.
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Mittwoch, den 22. Juni 1921.
Hindenbürg am Kyſfhäuſer.

Kyffhäuſer, 20. Juni. Zur Feier des 25 jährigen
Jubiläums des Kyffhäuſer- Denkmals ſind Hindenburg
Heringen, an 1000 Vereine und eine zahlloſe Menſchenmenge
eingetroffen. Den Heerführern wurden große Ovationen dar
gebracht. Der Kriegerverband Eſſen Land überreichte
170000 Mk. für ein Kriegerwaiſenhaus. An den Kaiſer
nach Schloß Doorn wurde ein Telegramm geſandt.

Der Treueſchwur am Kyſſfhäuſer.
Um das ſtolze Kyffhäuſerdenkmal, das als Wahrzeichen

der Einigkeit unter den Bergen Thüringens hervorragt, ſcharte
ſich am Sonntag eine feſtliche Menge, um den Jubeltag
dieſes Markſteins, den der Kyffhäuſerbund vor 25 Jahren
errichtet hat, zu feiern. Damals, als das Kyffhäuſerdenkmal
eingeweiht wurde, fanden ſich dort, wie am vergangenen
Sonntag, die deutſchen Kriegervereine zuſammen, um dem
Vaterland den Treueſchwur zu erneuern

Die Freier wurde eröffnet durch den Präſidenten des
Kyffhäuſerbundes der deutſchen Landeskriegerverbände, Ge
neraloberſt v. Heringen, der in markigen Worten der Er
ſchaffung des Denkmals dachte. Nach ihm nahm Geh. Reg.
Rat Weſtphal das Wort, um die Aufgaben der deutſchen
Kriegervereine inmitten des deutſchen Volkes, dem die Einheit
der Nation und ein einheitliches Reich geblieben ſei, zu kenn
zeichnen. Wir müſſen wieder lernen, auf unſer Deutſchtum
ſtolz zu ſein, betonte er als die große ſittliche Aufgabe der
Zukunft.

Die Feier fand ihren Höhepunkt, als Generalfeldmar-
ſchall v. Hindenburg, von toſendem Beifall der Anweſenden
umrauſcht, das Wort zur Feſtrede ergriff. Kein Feſt der
Freude, betonte Hindenburg, ſei die Gedächtnisfeier an die
Errichtung des herrlichen Denkmals. Dann fuhr er fort

„Vor 25 Jahren ſchauten die um ihren Kaiſer geſcharten
Veteranen von 1870771 mit Genugtuung auf die Vollen
dung dieſes herrlichen Denkmals, das ſie errichtet hatten.
Deutſchland ſtand auf dem Höhepunkte ſeines Anſehens und
die Veteranen waren ſtolz darauf, daß ſie an der Schaffung
der Größe des Vaterlandes hatten mittun dürfen. Heute
erinnert uns das Denkmal an den tiefen Fall unſeres Volkes,
an alles das, was wir verloren haben. Das Denkmal
mahnt uns aber auch daran, daß wir trotzdem nicht verzweifeln
dürfen, ſondern in Treue mit feſtem Glauben an die Zukunft

„Jſt Jhnen die Tätigkeit des Kommiſſärs Degen nicht
unangenehm fragte er.

„Gewiß“, verſicherte der Bürgermeiſter, den der Wein
geſprächiger gemacht hatte und der ſeinem künftigen
Schwiegerſohne volles Vertrauen ſchenken zu dürfen glaubte.
Dieſer Mann tritt hier auf, als ob er allein zu befehlen
habe und als ob nur er im Stande ſei, die Unterſuchung
zu leiten; und doch ſtand ich bereits im Dienſte dieſer Stadt
als er noch ein Knabe war!“

Taſchner ſtand ſtill und ſtreckte ihm die Hand ent
gegen.

„Schlagen Sie ein!“ rief er. „Es freut mich, daß
unſere Anſichten ſich auch in dieſem Punkte begegnen
Jhnen darf ich es offen geſtehen, daß ich den Maun nicht
liebe. Jch ſtehe der ganzen Angelegenheit ja durchaus un
parteiiſch gegenüber, ich bin hier ein Fremder, allein es
hat mich von Anfang an verletzt, daß Degen wie Jhr Vor
geſetzter auftritt und ſich eine größere Erfahrung anmaßt,
als Sie beſitzen, obſchon nach meiner Ueberzeugung doch
wohl das Gegenteil der Fall ſein dürfte.

Die Bruſt des Bürgermeiſters dehnte ſich, denn dies
waren Worte, welche ihm wohltaten.

„Ja, ich hoffe mehr Erfahrungen zu beſitzen, denn es
ruhen noch ganz andere Sorgen und Verpflichtungen auf
meinen Schultern!“ ſprach er. „Jch habe die ganze Stadt
zu vertreten und für ihre Sicherheit zu ſorgen, meine Hand
leitet ſie, mein Auge wacht über ihr. Degen gehört zu
denen, die alles beſſer zu wiſſen glauben, nur weil ſie in
der Hauptſtadt leben

Weshalb dulden Sie ſein arrogantes Weſen fragte
Taſchner. „Können Sie ihn nicht zurückſenden und die

c

Deutſchlands und in ernſter Pflichterfüllung, ein jeder in
ſeinem Berufe, an der Wiederaufrichtung des Vaterlandes
mitarbeiten müſſen. Solcher Geſinnung Wahrzeichen ſoll das
Kyffhäuſer Denkmal immerdar ſein, und als ſeine Höter, als
die Herolde ſolch vaterländiſchen Denkens, ſind die deutſchen
Kriegervereine berufen.

Stürmiſcher Beifall folgte den Ausführungen des Ge
neralfeldmarſchalls und es lag über der Feſtverſammlung ein
Kyffhäuſergeiſt, aus deſſen Nebel die Geſtalt des alten Bar
baroſſa aus ſeinem unterirdiſchen Schloſſe auftauchte, um den
Treueſchwur für das deutſche Vaterland wieder weithin ſchallen
zu hören: Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern.

Das deutſche Volks und Staatsvermögen verliert
in Oberſchleſten unendlich im Werte von vielen Millionen
und Abermillionen. Abgeſehen von den für den Gebrauch
in Deutſchland ausgeſchalteten Erzeugniſſen der oberſchleſiſchen
Jnduſtrie läßt ſich noch garnicht abſehen, was Deutſchland
an „Jnventar verliert. Korfanty läßt die geförderten
Kohlen nach Polen oder ſonſtwohin nur nicht nach Deutſch
land oder mit deutſchen Eiſenbahnwagen fahren. Dieſe
Wagen verſchwinden natürlich ebenſo, wie die Tauſende
von Waggons in Poſen oder, die wir anderweitig infolge
Lieferungen haben nach Polen fahren laſſen.

Belgien. (Die Urteile des Reichsgerichts.) Eine Sitz
ung des Miniſterrats nahm von den Entſcheidungen Kennt
nis, die das Reichsgerichts in Leipzig gefällt hat. Nach den
Beſtimmungen des Abkommens der Alliierten, das in dieſem
Punkt gegenüber dem Verſailler Vertrage Milderungen an
genommen hat, können die Entſcheidungen dieſes Gerichts
nur als Proben angeſehen werden, durch die die deutſchen
Behörden ihren loyalen Willen bekunden ſollen, die Verbrechen
nachdrücklich zu beſtrafen, deren Tatbeſtände ihnen die krieg
führenden Staaten vorgelegt haben. Sobald die belgiſche
Regierung die Berichte ihrer Delegierten in Leipzig empfangen
haben wird, wird ſie prüfen, ob die Probe, ſo wie ſie ſich
aus den erſten Entſcheidungen ergibt, als befriedigend ange
ſehen werden kann.

Rußland. (Der Abbau des Kommunismus.) Die
bolſchewiſtiſchen Behörden ſehen immer mehr ein, daß es mit
der kommuniſtiſchen Wirtſchaftsform nicht mehr weiter geht,
und ſo bauen ſie Stück für Stück den Kommunismus in

der

„Jch muß mich leider fügen, da der Staatsanwalt
ſeine Hilfe in Anſpruch genommen hat“, bemerkte der
Bürgermeiſter. „Seien Sie überzeugt, wenn dies nicht
der Fall wäre, ſo würde ich ihn längſt gebeten haben, zur
Hauptſtadt zurückzukehren.

„Können Sie ſich nicht an den Staatsanwalt mit der
Bitte wenden, Jhnen die Unterſuchung anzuvertrauen

Das kann ch nicht wagen entgegnete der Bürger
meiſter und zog Taſchner näher an ſich. „Sehen Sie
fuhr er mit leiſer Stimme fort, nach meiner Ueberzeugung
hat Degen hier bereits mehr als eine Torheit begangen, er
will auf meinen Rat nicht hören, gut! ſo mag er tun, was
ihm gut dünkt, denn er hat die Verantwortung zu tragen,
nicht ich. Jch werde Alles von mir abwenden, denn er be
fiehlt jetzt hier, nicht ich!“

Taſchner zog die Schultern empor.
„Jch glaube, Sie handeln nicht ganz richtig be

merkte er. „Begeht er hier Torheiten, ſo wird man Ihnen
dieſelben immer mit anrechnen, weil Sie dagegen hätten ein
ſchreilen müſſen. Sehen Sie, ich hörte heute bereits harte
Urteile darüber, daß Dornberg jetzt von ſeiner Schweſter
gepflegt wird, denn man pflegt Verbrecher ſonſt ſtrenger
zu bewachen.

Es geſchah mein Wiſſen und ohne meine Einwilligung
rief der Bürgermeiſter. „IJch habe Degen heute noch nicht
geſprochen, ſonſt würde ich ihm meine Unzufriedenheit da
rüber ausgedrückt und mich vor jeder Verantworlichkeit in
Betreff dieſes Schrittes verwahrt haben.

„Es iſt mir unbegreiflich, wie er ſo etwas geſtatten



Finanzkommiſſion der Sowjetregierung unter Hinweis auf
die neue Wirtſchaftsform und die Entwicklung des Handels
Sowjetrußlands die Notwendigkeit betont, Privatperſonen
das freie Verfügungsrecht über unbeſchränkte Geldmittel zu
zuſprechen und ſie vor unerwarteten Konfiskationen zu ſchützen
Auch verlange die erforderliche Bequemlichkeit des Geldum
laufs, das die Sowjijetregierung Privatperſonen das Recht
zur Aufbewahrung der Geldmittel in den Kaſſen des Finanz
kommiſſiariats gewährt. Deshalb müſſe in Rußland das
Bankſyſtem wieder hergeſtellt werden. Das Kollegium des
Finanzkom miſſariats billigte einſtimmig dieſe Vorſchläge und be
ſchloß, bei der Sowjetregierung darauf zu dringen, ſchnellſtens
das Bankweſen zu legaliſieren.

Die Kriegsſchäden im verwüſteten Lettland.
Aus Riga wird von einem gelegentlichen Mitarbeiter

die folgende Schilderung von den Zuſtänden im lettiſchen
Wiederaufbaugebiet übermittelt:

Lettland hat gewiß unterm Kriege weit mehr als Oſt
preußen, vielleicht mehr als Nordfrankreich gelitten. Erſt
kam Rennenkamp mit ſeiner Soldateska ins Land die Leute
gebärdeten ſich, als ſeien ſie bereits in Feindesland. Die
Bauern wurden von ihren Höfen vertrieben, weil die Sol
daten nicht in Zelten nächtigen wollten, das Vieh wurde fort
geführt, und Tauſende von Häuſern gingen wegen nichts
nutziger Geringfügigkeit in Flammen auf. Die Deutſchen,
die unſere Stadt 1917 unter General Hütier eroberten,
wurden als Befreier begrüßt. Aber ſchon durch den für
Deutſchland nachteiligen Waffenſtillſtand brach eine neue
Schreckenszeit über das Land herein. Die Rote Armee über
ſchwemmte das Land, und wenig vertrauenerweckende Kom
miſſare ließen die Koſtbarkeiten der Kirchen und Privat
häuſer in allzeit geräumigen Taſchen verſchwinden. Ein kurzer
Lichtblick war die Eiſerne Diviſion unter der energiſchen
Führung v. d. Goltz; aber auch dieſer Schutz verſchwand
auf Befehl der Weſtmächte, und ſo kam aufs neue General
Bermondt mit den Ruſſen, um noch das letzte heraus
zuholen. Freilich hat Lettland heute eine eigene Armee
aber das Land iſt ausgeſogen. Es iſt nichts mehr da, was
geſchützt werden ſollte.

25 000 Bauernhöfe liegen in Schutt und Aſche über
ein Viertel des einſtmals ſo ergiebigen Bodens kann nicht
bebaut werden. 80000 Wohnhäuſer man denke, bei einer
Geſamtbevölkerung von knapp 1 Millionen ſind zer
ſtört; die Bewohner hauſen großenteils in Erdhöhlen. Es
fehlt an allem. Es fehlt an Geräten, an Maſchinen, an
Menſchen. Eine dritte deutſche Jnvaſion, diesmal vielleicht
ein Heer des Friedens mit land wirtſchaftlichen Geräten, mit
Maſchinen, mit Technikern, wäre das ſehnlichſte, was Lettland
erwarten könnte. Man ſoll über dem franzöſiſchen Wieder
aufbau nicht die Verwüſtungen in Lettland vergeſſen. Hier
gibt es Arbeit für Zehntauſende. Gerade ein ſo bedeutendes
Ausfuhrland wie Deutſchland ſollte ſich nach unſer aller
Ueberzeugung dieſe günſtige Gelegenheit nicht entgehen laſſen.

Vereinigte Staaten. (Annahme der Friedesreſolution.)
Das Repräſentantenhaus hat mit 305 gegen 61 Stimmen
die Entſchließung Porter angenommen, die den Kriegszuſtand
mit Deutſchland und Oeſterreich beendet, ohne, wie die Ent
ſchließung Knox, die Kriegserklärung zu widerrufen. Die
Angelegenheit geht nun an den Verhandlungsausſchuß der
beiden Häuſer.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. (Fußballſport.) Anläßlich des 11.

Stiftungsfeſtes ſtanden ſich am Sonntag A. T. V. Jahn
II Mannſchaft und Sportklub Herta Naundorf II. Mann-
ſchaft in einem DiplomWettſpiel gegenüber. Nach hartnäcki
gem Kampfe mußte A. T. V. mit einem Reſultat von 4 0
der Herta Mannſchaft das Diplom überlaſſen. Das Spiel
wiederholt ſich am 3. Juli in Annaburg.

oder weniger für Verſtellung Geben Sie Acht, er benutzt
ſie nur, um Gelegenheit zur Flucht zu finden.

„Der Kommiſſär hält Dornberg für unſchuldig fuhr
der Bürgermeiſter fort. Ich bin anderer Anſicht, allein er
iſt nicht zu überzeugen.

„Er hält ihn für unſchuldig! Wie iſt dies möglich?
rief Taſchner.
Er iſt im Beſitze des Geldes geweſeng hat Buſchmann in
der Nacht begleitet, die Brieftaſche wurde unter ſeinem
Fenſter gefunden! Kann es noch mehr Beweiſe geben
Wartet der Kommiſſär vielleicht darauf, daß Dornberg
ſeine Schuld ſelbſt eingeſtehen ſoll? Ich vermag dies nicht
zu faſſen.“

Der Bürgermeiſter zuckte mit der Schulter.

„Dieſelben Einwürfe habe ich ihm auch gemacht
ſprach er und teilte Taſchner die Bedenken, welche Degen
ihm anvertraut hatte, mit, denn vor ſeinem künftigen
Schwiegerſohne brauchte er kein Geheimnis zu haben.

„Er iſt zu klug, als daß er wirklich an dieſe Be
denken glauben könnte bemerkte Taſchner. „IJch beurteilte
ihn anders Er mißgönnt Jhnen, daß die Brieftaſche durch
Sie in ſeine Hand gelangte. Habe ich doch ſelbſt erlebt,
daß ein Polizeibeamter einen Verbrecher entfliehen ließ,
nur weil derſelbe durch einen anderen Beamten verhaftet
worden war und weil er dieſem den Erfolg nicht gönnte
Jch bewundere Jhre Langmut, ich würde mir ſeine Be
fehle nicht bieten laſſen. Sie ſind Bürgermeiſter und er
iſt Polizeikommiſſär und ich glaube, er muß erſt noch eine
gute Anzahl Jahre älter werden, ehe er an Erfahrung ſich
mit Jhnen meſſen kann. Jch bin übrigens nicht der Ein

konnte, denn unter uns, ich halte Dornberg's Kranheit mehr

„Es ſprechen ja alle Beweiſe gegen ihn

Die völlige Freigabe der Bewirtſchaftung von Vieh
und Fleiſch verlangt nachſtehende, von dem Abgeordneten
Hemeter (Dtn.) geſtellte Anfrage: Mit dem 1. Oktober
1920 iſt die öffentliche Fleiſchbewirtſchaftung aufgehoben
worden. Trotzdem beſtehen auf Grund der Verordnung vom
19. September 1920 (R G. Bl. Seite 1675) nach wie vor
die Provinzial Fleiſchſtellen ſowie Beſchränkungen für den
Viehhandel und das Fleiſchergewerbe. Durch dieſe noch be
ſtehenden Einrichtungen wird der Verkehr mit Vieh und

Fleiſch unnötigerweiſe erſchwert, und außerdem durch den
Zwang zur Verwendung beſtimmt vorgeſchriebener und nur
von ProvinzialFleiſchſtellen zu beziehender Schlußſcheinblocks
und durch hohe Gebühren für die Ausſtellung der Handels
erlaubnisſcheine eine fühlbare Verteuerung des Zwiſchenhandels
und damit des Fleiſches für den Verbraucher bedingt. Nach
den mehr als jährigen Erfahrungen bedeutet die Aufhebung
der öffentlichen Bewirtſchaftung des Fleiſches eine weſentliche
Vebeſſerung der Ernährungsverhältniſſe der Geſamtbevölkerung.
Es liegt ſonach kein Grund vor, die ProvinzialFleiſchſtellen
länger beſtehen zu laſſen und die Beſchränkungen für den
Viehhandel und das Fleiſchergewerbe weiterhin aufrecht zu
erhalten. Jſt die Reichsregierung bereit, die noch beſtehenden
Reſte der Fleiſchbewirtſchaftung ſofort aufzuheben

Vetrifft Steuerabzug. Ueber den Lohnabzug ſcheinen
ſich die Arbeitgeber, namentlich ſoweit Arbeiter mit tageweiſer
Beſchäftigung, wie Waſchfrauen, Schneiderinnen, Holzhacker
uſw. in Frage kommen, im unklaren zu ſein. Auch für dieſe
ſind die Lohnabzüge zu machen und dafür die betreffenden
Steuermarken einzukleben und zu entwerten. Unterlaſſen die
Arbeitgeber den Lohnabzug, ſo ſetzen ſie ſich ſchweren Strafen
aus. Jm Intereſſe unſerer Leſer bringen wir nachſtehend
die dafür geltenden Geſetzbeſtimmungen zur Kenntnis, welche
wie folgt lauten: „Wer den Vorſchriften der S 45 bis 47
des Einkommenſteuergeſetzes oder den auf Grund der 88
40a, 52 getroffenen Beſtimmungen vorſätzlich zuwiderhandelt,
wird mit einer Geldſtrafe bis zu hunderttauſend Mark oder
mit Gefängnis beſtraft, ſoweit nicht nach S 53 oder nach der
Reichsabgabenordnung eine höhere Strafe verwirkt iſt. Liegen
mildernde Umſtände vor, ſo iſt auf Geldſtrafe bis zu zwanzig
tauſend Mark zu erkennen. Wer den in Abſatz bezeichneten
Vorſchriften oder Beſtimmungen fahrläſſig zuwiderhandelt,
wird mit Geldſtrafe bis zu zwanzigtauſend Mark beſtraft.
Ebenſo ſtrafbar machen ſich die Arbeitnehmer. Sie haben
ebenfalls dafür Sorge zu tragen, daß die Steuermarken ge
klebt und entwertet werden, da ſie auch hierfür haftbar ſind.
Die Strafbeſtimmungen hierüber lauten wie folgt: Wer die
nach dieſem Geſetze zu entrichtende Steuer hinterzieht, wird
mit einer Geldſtrafe im fünf bis zwanzigfachen Betrage der
hinterzogenen Steuer beſtraft. Neben der Geldſtrafe kann
auch auf Gefängnis erkannt werden.

Vorlegung der Steuermarken bei der Steuer
kaſſe. Bei der Reichseinkommenſteuer für 1920 iſt der
Steuerpflicht mit dem Kleben von Marken nicht genügt.
Jeder Steuerzahler hat vielmehr die Pflicht, ſeine Steuerkarte
bei einer zuſtändigen Steuerkaſſe nach erfolgter Veranlagung
vorzulegen, damit die geklebten Marken auf ſeine Steuerſchuld
in Zahlung genommen und abgerechnet werden. Jn Einzel
fällen iſt dann auch eine Rückzahlung zu viel abgezogener
Beträge zu erwarten. Da mit Beginn der Veranlagung mit
einem außerordentlich ſtarken Andrang in den Steuerkaſſen
zu rechnen iſt, empfiehlt es ſich im eigenen Jntereſſe dringend,
die Abrechnung der Marken möglichſt ſchon jetzt vorzunehmen,

auch wenn eine Veranlagung noch nicht erfolgt iſt. Die
Arbeitgeber werden gebeten, ihre Angeſtellten auf dieſe Sach
lage hinzuweiſen

Herzberg. Die StadtverordnetenVerſammlung beſchloß
die Einführung einer Fremdenſteuer, desgleichen die Ein
führung einer Wertzuwachsſteuer. Die vorgelegte Steuer
ordnung wurde angenommen, ferner die Erhebung einer
Jagdpachtſteuer in Höhe von 25 Prozent der Pachtſumme.
Abgelehnt wurde die Einführung einer Steuer für Jagd
und Sportwaffen.

abſichtlich ſo wenig in Anſpruch nimmt.
Es bedurfte bei dem Bürgermeiſter nur der geringſten

Beleidigung ſeines Stolzes, um ſein Blut ſchneller fließen
zu machen. Taſchner's Worte hatte ihn getroffen

ch warte nur darauf, daß er ſich eine Blöße gibt!“
rief er. Dann werde ich mich ſofort mit einer Beſchwerde
an den Polizeipräſidenten wenden.

„Jſt das nicht eine Blöße, daß er Dornberg's
Schweſter geſtakttet, den Verhafteten zu pflegen War es
nicht ſeine Pflicht, den Verhafteten ſofort zur Hauptſtadt
bringen zu laſſen Er erweiſt ihm eine Schonung, welche
ſich nicht mit ſeiner Pflicht vertragen dürfte!

Taſchner hielt plötzlich inne und erfaßte des Bürger
meiſters Arm. Auf dem Waldwege, auf welchem ſie dahin
ſchritten, kam Degen langſam daher. Er ſchien ſie noch
nicht bemerkt zu haben, denn die Arme auf den Rücken ge
legt, die Augen auf den Weg geheftet, ſchritt er in Ge
danken einher.

„Dort kommt er“, flüſterte Taſchner.
„Jch werde ſofort mit ihm ſprechen erwiderte der

Bürgermeiſter, durch den Wein und Taſchner's Worte
etwas erregt.

Nicht hier“, fiel Taſchner ein und ſuchte ſeinen Be
gleiter mit ſich zu ziehen, allein es war bereits zu ſpät,
denn Degen hatte ſie bemerkt und es hätte auffallen müſſen,
wenn ſie ihm aus dem Wege gegangen wären.

Taſchner eilte dem Nahenden in freundlicher Weiſe
entgegen.

„Sie kommen zur rechten Zeit Herr Kommiſſär, um
eine Verlobung mitzufeiern!“ rief er. „Jch darf hoffen,

e

zige hier, dem es auffält, daß Degen Jhre Unterſtützung

Annaburg. Am Donnerstag, den 23. d. Mts,
findet hierſelbſt Vieh und Krammarkt ſtatt.

Torgau. Das Sondergericht verhandelte am Mitt
woch gegen eine weitere Gruppe von Perſonen die an dem
Aufruhrverſuch vom 25. März beteiligt waren, bei dem ein
Angriff auf die EiſenbahnElbbrücke verſucht war und die
Huſarenkaſerne genommen werden ſollte, was aber nicht zur
Ausführung kam, da der Brückenangriff an der Entſchloſſen
heit der kleinen Beſatzung und an der Wankelmütigkeit der
Angreifer ſcheiterte. Die Anklage richtete ſich gegen Leich
und Genoſſen, und zwar den Schneider Leich und Bauar-
beiterſekretär Ditmar, beides Stadtverordnete, ſowie zehn
andere Perſonen von hier. Leich und Ditmar waren ſeiner-
zeit flüchtig geworden, konnten aber nach Erlaß eines
Steckbriefes ermittelt werden. Die Angeklagten gaben zu
zumeiſt an, nicht gewußt zu haben, um was es ſich bei dem
Unternehmen gehandelt habe. Die Verkündigung des Ur
teils ſteht noch aus. Der Staatsanwalt hatte die Mindeſt
ſtrafen bis zu 6 Jahren Zuchthaus, für Leich und Ditmar
12 Jahre Zuchthaus beantragt. Jn dem Verfahren gegen
Leich und Genoſſen wurde folgendes Urteil verkündet
Schneidermeiſter Stadtverordneter Herm. Leich 10 Jahre
Zuchthaus, BauarbeiterSekretär Stadtverordneter Auguſt
Ditmar 10 Jahre Zuchthaus, Schloſſer Richard Schmidt
5 Jahre Zuchthaus, Schriftſetzer Moritz Müller freige
ſprochen, Arbeiter Julius Wilhelm 5 Jahre Zuchthaus, Ar
beiter Oskar Hartung 5 Jahre Zuchthaus, Bootsmann
Auguſt Noack 5 Jahren Zuchthaus, Zigarrenmacher Reinhold
Fiſcher freigeſprochen, Schuhmacher Otto Dähne 5 Jahren
Zuchthaus, Schloſſer Zinke freigeſprochen, Arbeiter Siebert
freigeſprochen. Außerdem, ſoweit Verurteilung zu Zucht
haus, erfolgte, entſprechender Ehrverluſt. Ein Teil der
Unterſuchungshaft wurde bei denjenigen, die die Haft nicht
ſelbſt verſchuldeten, auf die Strafe angerechnet. Wo das
Gericht nicht glaubte ſicher zu ſein, iſt ſelbverſtändlich zu
Gunſten der Anglagten entſchieden worden. Die Freige
ſprochenen wurden ſofort auf freien Fuß geſetzt. Die Ver
urteilten nahmen das Urteil mit lautem Proteſt auf, und
auch der Abſchied von ihren im Zuhörerraum wieder zahl
reich anweſenden Angehörigen war recht lebhaft. Die Ver
urteilten wurden nach auswärtigen Strafanſtalten überführt.

Wittenberg. Die Stadtverordnetenverſammlung be
ſchloß für 1921/22 folgende Realſteuern: Gewerbeſteuer
900 Proz. Gebäudeſteuer 400 Proz., Grundſteuer 5000
Proz. Der Etat ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe
mit 6473400 Mark.

Luckenwalde. Der Viehmarkt, der ſeit langer Zeit
der Sperre zum erſten Male wieder abgehalten werden
durfte, war recht gut beſchickt und geſtaltete das Wöochen
marksbild gleich lebhafter. Schweine waren zahlreich ver
treten. Aber die Preiſe! Für ein paar Ferkelchen von
Spannengröße (niedliches Tierbabyformat) wurden ſage und
ſchreibe 600 Mark verlangt, für Läuferſchweine von etwa
60 Pfund Schwere 1500 Mark!

Lochau. Ein arges Mißgeſchick paſſierte einem Land
wirt aus Cunsdorf, der Feuerungsmaterial abgefahren und
ſein Geſpann vor dem hieſigen Gaſthofe zum Füttern der
Pferde aufgeſtellt hatte. Ein hieſiger Landwirt aus Rübſen
hatte neben dieſem Fuhrwerk das ſeinige aufgeſtellt. Ein
Pferd des erſten wurde von einem Pferd des anderen ge
ſchlagen und ihm ein Oberſchenkel gebrochen, ſodaß das
Tier ſofort abgeſchlachtet werden mußte. Es handelt ſich
um ein wertvolles Pferd, das ſich der Geſchädigte noch
dazu von einem befreundeten Landwirt geliehen hatte, da
eins ſeiner eignen Pferde daheim erkrankt war.

Halle a. S., 16. Juni. Die Bankräuber, die in
den Kreiſen Eisleben Und Mansfeld in den Tagen des
mitteldeutſchen Aufruhrs Sparkaſſen und Poſtkaſſen plünderten
und insgeſamt 500 000 Mk. erbeuteten, der Tiſchler Grüneberg
und der Bergmann Müller aus Mansfeld, ſind von dem
außerordentlichen Gericht in Halle zu neun und zehn Jahren
Zuchthaus verurteilt worden.

daß Sie eine Ahnung davon hatten und daß Sie dieſe
Ahnung hierher trieb

Degen blickte den Gutsbeſitzer überraſcht an.
„Jhre Verlobung wiederholte er. Jch muß leider

„Hahal Um ſo beſſer!“ fuhr Taſchner lachend fort.
„Meine Braut kennen Sie jedenfals bereits, es iſt die
Tochter des Herrn Bürgermeiſters Heute
haben wir uns verlobt, Sie müſſen es mir doch anſehen,
wie glücklich ich mich fühlel!“

„Dann geſtatten Sie mir, Jhnen meinen Glückwunſch
auszuſprechen entgegnete Degen.

Er ſprach die Worte freundlich aber doch mit unver
kennbarer Zurückhaltung

„Jch danke Jhnen!“ rief Taſchner. „Oben auf dem
Berge erwartet uns eine Geſellſchaft, Sie werden uns doch
dorthin begleiten! Ein glücklicher Gedanke hat mich dafür
Sorge tragen laſſen, daß es nicht an Wein fehlt, um mein
Glück ſogleich feiern zu können. Wir ſind ſehr heiter

„Jch danke Jhnen“, bemerkte Degen ablehnend
„Herr Kommiſſär, Sie wollen meine Bitte nicht er

füllen Weshalb nicht
„Meine Zeit geſtattet es nicht, und offen geſtanden, ich

bin auch nicht in der Stimmung, um an einer heiteren Ge
ſellſchaft Teil zu nehmen.

„Wir werden Sie heiter ſtimmen
„Jch bedaure, Jhre freudliche Einladung nicht an

e zu können entgegnete Degen ruhig, aber be
immt.

geſtehen, daß ich dieſelbe nicht erwartete

Fortſetzung folgt.
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Arenſtedt. Jn Arenſtedt bei Halle hat ſich der Guts
beſitzer Butt erhängt. Man fand die Leiche mit einer
Kaſſette im Arm, die 500 000 Mark enthielt. Der Guts
beſitzer Finkenmayer in Bekeln, der reichſte Landwirt ſeines
Ortes, der wegen falſcher Steuerangaben zu 40000 Mark
Geldſtrafe verurteilt worden iſt, hat ſich ebenfalls erhängt.

Nordhauſen. Die Bahnſtrecke Nordhauſen Werni
gerode nebſt Abzweigungen und die Brockenbahn, beide im
Beſitz der Nordhäufer-Wernigeroder EiſenbahnA.-G., lie
gen ſeit Mittwoch ſtill. Die Beamten ſind in den Streik
getreten, um die völlige Gleichſtellung mit den Staatsbe

amten durchzuſetzen. eLaucha. Einen Rieſenverluſt erleidet die Stadt durch
die Vernichtung der Kirſchenblüte bei dem Frühjahrsfroſt.
Statt der zu erwartenden 200000 Mark hatte die Kirſchen
verpachtung nur 2515 Mark erbracht.

Freyburg. Die Weinblüte hat ſich diesmal ſchon in
den letzten Maitagen ſo früh wie kaum jemals in den
Weinbergen erſchloſſen. Die Winzer rechnen auf ein außer
gewöhnliches günſtiges Weinjahr.

Vermiſchte Nachrichten.

Berlin, 16. Juni. Jn dem Hauſe VBorſigſtr. 21
wurde geſtern der Oberpoſtaſſiſtent a. D. Hugo Splettſtößer
in ſeinem Zimmer ermordet aufgefunden. Da alle Behälter
und Schränke durchwühlt waren, handelt es ſich anſcheinend
um einen Raubmord. Von dem Täter fehlt noch jede Spur.

Berlin, 16. Juni. Geſtern wurde der frühere
Feldwebel Rudolf Weſſel verhaftet, der beſchuldigt wird, vor
zwei Jahren ſeine Frau und den Ehemann ſeiner Geliebten
ermordet zu haben. Weſſel, der von der Kriminalpolizei ſeit
zwei Jahren geſucht wird, hatte es verſtanden, ſich eine Stelle
als Zivildienſtangeſtellter bei einer Abwicklungsſtelle unter
falſchem Namen zu verſchaffen.

Koburg, 14. Juni. Hier iſt der Generalſtreik aus
gebrochen. Straßenbahn, Gas, Elektrizitäts- und Waſſer
werk liegen ſtill. Die Zeitungen erſcheinen nicht. Faſt alle
Betriebe ruhen.

Koburg. Ein ſtarkes Ueberangebot von Butter zeigte
ſich auf dem geſtrigen Wochenmarkte. Der Preis für das
Stück Butter ſank ſchließlich auf 7,25 Mark, alſo auf 14,50
Mark das Pfund. Jn Großenhain in Sachſen war die
Butteranfuhr auf dem Wochenmarkt gleichfalls ſo reich, daß
die Preiſe ſtark ſanken. Anfangs wurden 10-12 Mk. für
das halbe Pfundſtück gefordert, ſchließlich nur noch 8 Mk.

O Poſtpakete bis zehn Kilogramm nach Amerika. Von
jetzt an ſind im unmittelbaren Verkehr von und nach den
Vereinigten Staaten von Amerika Poſtpakete bis zum Ge
wicht von zehn Kilogramm zu den gleichen allgemeinen
Verſendungs bedingungen wie bisher die Pakete im Ge

wicht bis fünf Kilogramm zugelaſſen. Die Beförderungs
gebührt für Sendungen im Gewicht von über fünf bis
zehn Kilogramm beträgt zurzeit 35 Mark.

O Der Umfang des Ppſtſcheckverkehrs. Deutſchland
ſteht mit 684 550 Poſtſcheckkunden an der Spitze der
europäiſchen Staaten mit Poſtſcheckeinrichtung. Die nächſt
höchſte Kundenzahl erreicht Ungarn mit 370018, dann
folgt Deutſchöſterreich mit 169 702 Poſtſcheckkunden. Das
durchſchnittliche Guthaben der Poſtſcheckkunden betrug in
Deutſchland durchſchnittlich (im April) 6982 Millionen
Mark gegen nur 2700 Millionen Kronen in Ungarn.

O Mit Sprengladungen gegen die Polizei. Jn Gottes
berg in Schleſien brachte der Berghäuer Watzek, als er
verhaftet werden ſollte, auf der Polizeiwache eine Spreng
ladung zur Exploſion. Watzek wurde fürchterlich ver
ſtümmelt und ſofort getötet. Die andern Anweſenden
blieben unverſehrt. Eine Hausſuchung bei Watzek för
derte noch ſechs weitere Sprengladungen zutage

O Ergebnis der Unterſuchung über das Altenburger
Bergwerksunglück. Die amtliche Unterſuchung, die zur
Aufklärung der Urſache des Grubenunglücks auf dem
Unionſchacht geführt worden iſt, ſtellt feſt, daß das Unglück
auf ein nicht vorauszuſehendes kataſtrophales Ereignis
zurückgeführt werden muß. Die Leichen der 16 Bergleute,
die ſich noch im Schacht befinden, konnten noch nicht zu
tage gefördert werden, da das Betreten des Schachtes mit
Lebensgefahr verbunden iſt.

O Hriginelle Brotkartenſchiebung. An Brotkartenſchie
bungen iſt allerhand geleiſtet worden. Einzigartig aber
dürfte ein Polizeiwachtmeiſter in Recklinghauſen daſtehen,
der, um ſich in den Beſitz zahlreicher Lebensmittelkarten
zu ſetzen, eine ganze Straße der Stadt „unterſchlagen“
und die Karten der Bewohner dieſer Straße mit hohem
Gewinnn an einen Kaufmann weiterverkauft hat.

O Hochſchulſpende der Wiener Jnduſtriellen. Der Haupt
verband der Jnduſtrie Sſterreichs hat gemeinſam mit den

Leitern von Banken beſchloſſen, für die Wiener Hochſchulen
8 Millionen Kronen zu ſtiften. Die Stiftung erfolgt in
Berückſichtigung der Lage der Wiener Hochſchulen, deren
wiſſenſchaftlicher Betrieb durch die wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe gefährdet iſt. eO „Appetitliches“ Schweineſchmalz. Gewiſſenloſe Ge
ſchäftspraktiken herrſchen in verſchiedenen holländiſchen
Margarine und Schmalzfabriken. Von der amtlichen
Reichsſtelle werden die Handelskammern darauf hinge
wieſen, daß die Fabriken T. T. O. v. Staay, Export
ſlachterij, Vetten en Olien in Rotterdam, Cohen u. v. d.
Laan, Margarinefabriken in Haarlem, Zwaanenbergs
Slachterij und Fabriken in Oß, Schweineſchmalz auf den
Markt bringen, das für menſchliche Nahrung abſolut un
brauchbar und ſchädlich iſt. Die Firmen verkaufen unter
der Bezeichnung „Garantiert reines holl. Schweineſchmalz
ein Produkt, das aus amerikaniſchem White Greaſe her
geſtellt wird. Dieſes von der amerikaniſchen Regierung
für menſchliche Nahrung und Genußzwecke verbotene
Schmalz ſtammt von krepierten und kranken Tieren und
darf nur in denaturiertem Zuſtande von dort exportiert

werden. Die genannten Firmen laſſen das White Greaſe
auskochen und bringen es als reines holl. Schweineſchmalz

in den Handel. e

O Naſſaus Rehabilitierung. Aus dem beſetzten Ge
biet wurde jüngſt gemeldet, daß der Ort Naſſau an der
Lahn franzöſiſche Beſatzung verlangt habe. Das iſt, wie
ſich jetzt herausſtellt, nicht richtig. Die Stadtverwaltung
von Naſſau hat ſich vielmehr gegen die Einquartierung
franzöſiſcher Truppen, die von Bad Ems dorthin verlegt
werden ſollten, gewehrt, obwohl die Reichsvermögensver
waltung ſich bereit erklärt hatte, Kaſernen in Naſſau zu
errichten.

D Einſtein in London. Profeſſor Einſtein hielt in dem
bis auf den letzten Platz gefüllten Saale des Kings Col
lege in London in deutſcher Sprache ſeinen mit Spannung
erwarteten Vortrag über die Relativlehre. Beim Er
ſcheinen des Gelehrten erhob ſich ein großer Beifallsſturm,
der ſich noch ſteigerte, als Lord Haldane, der guf dem Red
nerpodium zwiſchen Einſtein und dem deutſchen Botſchafe
ter Dr. Sthamer ſaß, in ſeiner Einleitungsrede Einſtein
als ein Genie des 20. Jahrhunderts bezeichnete und er
klärte, die Wiſſenſchaft kenne keine Grenzpfähle. Nach der
Vorleſung wurde Einſtein von der Zuhörerſchaft wieder
durch endloſe Beifallskundgebungen gefeiert.

O Ein neuer Titel. Das preußiſche Staatsminiſterium
hat auf Antrag des Juſtizminiſters beſchloſſen, die bis
herigen Handelsrichter zu Handelsgerichtsräten und die
ſtellvertretenden Handelsrichter zu Handelsrichtern zu er
nennen.

O Reviſion im Mordprozeß Teilirian. Nach einer Mel
dung eines Berliner Blattes hat der Staatsanwalt gegen
den Freiſpruch in dem Prozeß gegen den Mörder des
früheren türkiſchen Großweſirs Talagt Paſcha Reviſion
eingelegt. Nach derſelben Quelle ſoll Teilirian als läſtiger
Ausländer aus Deutſchland ausgewieſen werden.

O Eine Kirche niedergebrannt. Jn Treis bei Koblenz
brach ein Großfeuer aus, dem die Kirche und zwei Wohn
häuſer zum Opfer fielen. Die Kirche brannte bis auf die
Grundmauern nieder.

O Das Ende einer Domglocke. Die größte Glocke des
Berliner Domes iſt geſprungen und verſtummt. Jhr letzter
Dienſt war das Trauergeläut für die frühere Kaiſerin
Auguſte Viktoria. Die Glocke war mit einem Gewicht von
3510 Kilogramm und einem Durchmeſſer von 184,5 Zenti
metern eine der größten Glocken Berlins

O Großer Hafenbrand. Drei Hafenmagazine in Le
Ferrol (Spanien) wurden durch eine Feuersbrunſt zer
e e Schaden wird auf eine halbe Million Peſetas
geſchätzt.

O Ein Glückspilz. Ein in Hoppegarten bei Berlin
wohnender Eiſenbahner gewann die erſten beiden Haupt
treffer der Kölner Dombaulotterie in Höhe von 200 000
und 100 000 Mark.

O Einbruch in das Wörlitzer Schloß. Einbrecher dran
gen in das dem früheren Herzog von Anhalt gehörende
Schloß in Wörlitz ein und ſchnitten vier wertvolle Origi
nalgemälde aus ihren Rahmen. Die Gemälde ſtellen einen
außergewöhnlich hohen Wert dar. Die Täter ſind in der
Richtung nach Magdeburg entkommen.

Die „verzauberte Stadt Der Regierungspräſident
in Allenſtein teilt mit: Durch die Preſſe gehen ſeit einiger
Zeit Berichte über einen Maſſenwahn, der im Zuſammen
hang mit einer Prophezeiung über die „goldenen Berge“
zunächſt die Einwohner von Muſchaken und Umgegend im
Kreiſe Neidenburg ergriffen habe und neuerdings in Ma
ſuren immer größere Ausdehnung gewinne. Jn Wahr
heit handelt es ſich nur um einige hundert Perſonen, die
unter Führung einiger ſogenannter Hellſeher allſonntäglich
auf die in der Oberförſterei Kaltenborn belegenen „Gold
berge“ pilgern und dort unter Singen und Beten die Er
füllung alter Sagen von einer verſunkenen und verzauber
ten Stadt mit ungeheuren Goldſchätzen erwarten. Das
Treiben iſt vollkommen harmlos und hat den Behörden
bisher keinen Anlaß zum Einſchreiten gegeben. Die Be
wegung wird vorausſichtlich bald von ſelbſt im Sande ver
laufen, da leider keine Ausſicht beſteht, daß ſich die „goldene
Stadt“ wirklich auftut.

O Aufklärung eines großen Poſtdiebſtahls. Ein Poſt
diebſtahl, bei dem dem Täter für mehrere Millionen Mark
Werte in die Hände fielen, wurde am 12. April d. Js. bei
Stendal verübt. Die Werte wurden aus dem Poſtwagen
eines DZuges, der von Berlin nach Hannover fuhr, ge
ſtohlen. Der Kriminalpoſtdienſtſtelle in Berlin iſt es jetzt
gelungen, den Diebſtahl aufzuklären, den Täter hinter
Schloß und Riegel zu bringen und das geſtohlene Gut
wieder herbeizuſchaffen.

O Falſche Nachrichten über einen Kriegsbeſchuldigten
prozeß. Eine Nachricht aus Leipzig wollte wiſſen, daß das
gegen den Kapitänleutnant a. D. Karl Neumann wegen
Verſenkung des Schiffes „Dover Caſtle“ eröffnete Ver
fahren eingeſtellt würde, weil die Vorunterſuchung die
völlige Unſchuld Neumanns ergeben habe. Die Nachricht
iſt unzutreffend. Das Verfahren gegen Neumann wird
ſich in keiner Weiſe von dem gegen die erſten drei Beſchul
digten unterſcheiden. Es wird keinesfalls mit einer Ein
ſtellung, ſondern entweder mit einer Verurteilung oder
Freiſprechung enden. Wenn in dem Prozeß keine Zeugen

vernommen werden, ſo liegt das daran, daß der Tatbe
ſtand feſtſteht.

O Ermordung eines franzöſiſchen Offiziers. Jn Mainz
ſtach ein franzöſiſcher Soldat einen franzöſiſchen Offizier
nieder und flüchtete in ein Haus. Gegenüber dem deutſchen
Publikum, das ſich anſammelte, äußerte der Soldat, der
Offizier ſei ein Menſchenſchinder. Der Täter, der ſich ver
zweifelt zur Wehr ſetzte, wurde von mehreren Soldaten
feſtgenommen.

O Rieſenſchiebungen. Auf dem Hüttenwerk Rote
Erde“ ſind große Schiebungen aufgedeckt worden. Bahn
ſchwellen, Eiſen und Eiſenbleche ſind waggonweiſe ver
ſchoben worden. Jn die Angelegenheit ſind zahlreiche An
geſtellte und Arbeiter verwickelt. Die Behörde hat bereits
mehrere Verhaftungen vorgenommen.

O Keine Spielbank in Warnemünde. Die verfaſſung
gebende Landesſynode in Schwerin i. M. hatte das meck
lenburgiſche Miniſterium erſucht, für die kommende Bade
zeit in Warnemünde einen Spielbetrieb nicht mehr zu ge
ſtatten. Darauf hat das Miniſterium geantwortet, daß
es dem Antrage entſprechen werde. Damit ſind die Ge
rüchte von einer bevorſtehenden Wiederbelebung der Spiel
bank in Warnemünde hinfällig.

O Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts
geſellſchaft. Jn Leipzig wurde die 28. Wanderausſtellung
der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft, die erſte ſeit dem
Kriege, in Gegenwart von Vertretern der ſächſiſchen Re
gierung und der Behörden durch den Vizepräſidenten Dr.
Mehnert mit einer längeren Anſprache eröffnet. Die Aus
ſtellung dauert bis zum 21. Juli.

O Große Betrügereien eines Wiener Bankiers. Jn
Wien wurde der Bankdirektor Rudolf Müller verhaftet.
Die Unterſuchung hat ergeben, daß Müller große Betrüge
reien begangen hat. Die Paſſiven des Bankhauſes Müller
betragen nicht weniger als 30 Millionen Kronen

O Roſa Luxemburg als Erſatz für Katharing II. Jn
Simferopol wurde das Denkmal der Kaiſerin Katha
rina II. von den Bolſchewiſten umgeſtürzt und durch ein
Denkmal von Roſa Luxemburg erſetzt.

O Rechtsanwalt Wilſon. Aus Waſhington wird ge
meldet: Wilſon wird die Ausübung des Advokatenberufs
im Staate Columbia, in dem auch Waſhington liegt, ge
ſtattet werden. Er braucht kein beſonderes Erſuchen an
den Oberſten Gerichtshof zu ſtellen. Eine entſprechende
Anderung der Statuten iſt gutgeheißen worden. Auch
der ehemalige Präſident Taft und der ehemalige Vize
präſident Marſhall können von dieſer neuen Beſtimmung
Gebrauch machen.

O Ein Eiferſuchtsdrama. Die Gattin des italieniſchen
Geſandten in Peking erſchoß aus Eiferſucht die Gattin des
italieniſchen Handelsattaches. Der Handelsattacheé ver
übte darauf Selbſtmord. Die Tragödie hat in Rom aber
große Senſation hervorgerufen. Der Geſandte wurde
abberufen.

O Verhaftete Kapitalſchieber. Jn Breslau wurden die
beiden Mitinhaber der Konfektionsgroßfirma C. Lewin,
die Brüder Max und Leo Lewin, verhaftet und nach
Hinterlegung einer Kaution von drei Millionen Mark
wieder aus der Haft entlaſſen. Auch gegen Lewin ſen.,
der zurzeit in Marienbad weilt, ſoll ein Haftbefehl er
laſſen ſein. Wie verlautet, ſoll die Verhaftung wegen
Kapitalverſchiebung ins Ausland erfolgt ſein.

O Millionendiebſtähle in einem Walzwerk. Auf dem
Walzwerk in Peine (Hannover) iſt man großen Dieb
ſtählen auf die Spur gekommen, an denen Spediteure
und Meiſter des Werkes beteiligt ſind. Bis jetzt ſind
ſieben Perſonen verhaftet worden, weitere Verhaftungen
ſtehen bevor. Der Schaden des Werkes beläuft ſich auf
annähernd eine Million Mark.

O Das Halsband einer Kaiſerin. Ein Halsband, das
Napoleon ſeiner erſten Gemahlin, der Kaiſerin Joſephine,
geſchenkt hatte, und das vor 25 Jahren in Paris geſtohlen
wurde, iſt jetzt in einem Juwelierladen in San Franzisko
efunden worden. Das franzöſiſche Parlament hatte
einerzeit eine Belohnung von 150 000 Dollar auf die

Wiederbeſchaffung des Halsbandes ausgeſetzt.

t

Hauswirtſchaftliche Neuheiten. Das ſoll eine Neu
heit ſein werden viele unſerer Leſerinnen ganzerſtaunt fragen.
Iſt es nicht vielmehr ein guter alter Bekannter, dieſes Waſch
mittel, das wir während der ganzen Kriegszeit ſo ſchmerzlich
vermißten Ja, das eine iſt richtig, ohne daß das andere
falſch iſt. Erſcheint doch Perſil von Henkel erſt ſeit kurzem
wieder im Handel, und zwar wieder in Friedesqualität mit
30 Proz. Fettgehalt, ſo daß Seifenzuſatz gar nicht nötig
Wie vor dem Kriege wird Perſil in ſeiner heutigen, der
einſt ſo geſchätzten Friedensqualität völlig gleichkommenden
Zuſammenſetzung ſich die Gunſt unſerer Leſerinnen ebenſo
raſch wieder erringen, wie es dieſe vor dem Kriege in ſo
hohem Maße beſeſſen hat. Wäſcht es doch ohne Arbeitskraft,
ohne Zuſatz von Seife und Soda durch einfaches Kochen
die Wäſche rein und blendendweiß, verleiht ihr dabei guten
friſchen Geruch, wirkt ſtark desinſizierend und iſt deshalb
auch für Kinder und Krankenwäſche ganz beſonders zu

empfehlen. S
Eine gute

Milchkuh
ſteht zum Verkauf bei

Martin Wieſener.

Ein Rädhen
für den Stall ſucht

Richard Heinlein.

Ehrenerklärung.
Die Beleidigung, welche ich

gegen Frau Minna Grune
ausgeſprochen habe, nehme ich
hiermit zurück.

Ernst Götze

A eignet sich für alleKüchengeräte besonders
fen, Badewannen,

kts, Marmor Steinböden.
Henkel C PDüsseldorf

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nahme bei dem Heimgange unserer lieben
unvergeßlichen teuren Entschlafenen sagen
wir hiermit Allen unseren

herzlichsten Dank.
Annaburg, den 20. Juni 1921.

Ernst Fichte und Kinder.



Des bevorſtehenden Geſchäſtsabſchluſſes
wegen erſuchen wir alle noch ausſtehenden

Rechnungen Jſpäteſtens bis 27. Juni er.
einzureichen.

Annaburger Steingut- Fabrik
Aktien Geſellſchaft.

FEedelka-Gelcl!
Die in Verkehr vefindlichen Edeka e Gut

ſcheine, welche am f. Juli s Is- ihre Gültig
keit verlieren, erſuche ich bald möglichſt in meinem
Geſchäft einlöſen zu wollen.

J. G. Fritzſche.
Freiwillige Verſteigerung.

Mittwoch den 22. d. Mts. ab 5 Uhr
nahe cis verkaufe ich in meinem Lokal gegen Meiſtgebot
und Barzahlung:

1 Plüſchſofa, 1 Vertikow, 1 Kleiderſchranuk,
Ausziehtiſch, 4Rohrſtühle, 2 Küchenſtühle,
1 Küchenſchrank, 1 Küchentiſch, 1 Eimer
ſchrank, 2 Etageren, 2 Vettſtellen, 1 Spiegel
mit Sockel und verſchiedene andere Gegenſtände

Kugust Schlinker,

5 Ladungen Mauersteine,
1 Ladung Profil-Deckenſteine,
1 Lochporöſe Mauerſteine,
1 friſcher Ia. Harzer Weiß-

Stückkalk eingetroffen.
Portland-Cement,
Dachpappe,

1 Gips und Rohrgewebe
demnächſt eintreffend, ſowie sonstige Bau-
materialien empfiehlt

Wilhelm Kunzse,
Baugeschäft s Dampfsägewerik

r
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Das Vaterland über die Parteil

Das iſt der Srunsſaß. Unter ihm ſollen ſich
alle vereinen, die dem Wiederaufbau dienen.
Fiblehnung des Klaſſenkampfes! Für ſittliche
Ertüchtkgung und Erneunerungl hebung
deutſcher Kunſt, deutſcher Literaturl Täglich
einmal früh erſcheinend, monatlich 7,50 Mark.

Berlin SW. 11, Deſſauer Straße 6.

Glnokwungehkarfen
zum Geburtstag, zur Verlobung, Hochzeit und Sil
berhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdrucerei.

in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen
Solide Preiſe. Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig

Zentrifugen, Butter-Maſchinen,
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparaturwerkſtatt.

Wilhelm Grahl.

Ehe

e

empfiehlt

S De
D.

e

Zakann-Afelier
Georg Oonsentäus, Denti

früher Zahnpraxis Schroedter)
Annaburg, Torgauerſtr. 11

empfiehlt ſich zur ehandiung aller Zahnkranie-
heiſten, oben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betänbang, jede

Art Künstl. Aahnersatzes.
S Behandlung für Kranukenkaſſen.

E Sprechſtunden täglich 9 12, 6 Uhr.
Telephon Nr. 38.

S

Fr. Kröſch, Baugeſchäft.
e

De

t
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Zentrifugen,
VFahrräder, Vähmaschinen,

Kinderwagen, Sprech-Apparate,
in grosser Auswahl.

Frite Rödler, Markt 20.

TeeWer deutſch denkt und deutſch fie

lieſt das beliebte Jamilienblatt
der gebildeten Kreiſe, die

e

eHalleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen
Täglich 2 Husgaben

Schnelle und umfaſſende Werichterſtattung
auf allen Gebieten. Gediegene Leikartikel.
Nusgedehnter Handelsteil mit groß. Kurs
zettekl. Reichhaltigiger Anterhaltungsteil.
Spannende Romane. Regelmäßige We
richte über Sport, Mode, Haushalt uſw.

Beſtellungen nehmen alle Voſtanſtalten und rief
träger entgegen. Der Bezugspreis beträgt einſchließ
kich zwei land wirtſchaftlichen und drei unterhaltenden

Wochenbeilggen monatlich nur 8,25 2wark

genblatt erſten Ranges Ju

Raulino Shaeg,
feinſter Tabak für kurze Pfeife,

50 Gr.Paket 2,50 Mk.
100 u 5,00 Mk.empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Sporthemden
Sportweſten
Sportgürtel

empfteht Ragehke.

Badehoſen
und Auzüge

für Herren, Damen u. Kinder

empfehlt Raschke
Verkaufe zu Fabrikpreiſen:

Schladig-Seifen.

e n Krgeer,

Arbeiter Radfahrer Verein
S S o„Solfcdavitäät.

Sonntag den 26. d. Mts. findet im Vereinslokal
Gaſthof Neue Welt das

Bezirksfeſt
unſeres Bezirks ſtatt.

BVest- Programm.
Von 1 Uhr ab: Empfang der auswärtigen Vereine
Um 2 Uhr Antreten zur Korſofahrt.
Von 3 Uhr ab GartenKonzert, Reigenfahren, Beluſti

gungsſpiele und Tanz.

e J

mee [c-„=„JS

Abends von 7 Ahr ab

Grosser esto al
von der geſamten Rohr'ſchen Kapelle

Zu dieſer Feier ſind alle Freunde und Gönner unſeres

Der Vorstand

Drahtgeſlechte für alle Zwecke

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verg alle Sorten u. Stärken,

rahtſtifte und Ketten
Garten -Geräte und Gießkannen,

Einkoch- Apparate und Gläſer,
eiſerne und kupferne Keſſel, gußeiſerne

und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.
Zum Jahrmarkt in Annahurg

treffe mit einer großen Auswahl in
SEmaille- Waren

dort ein. Empfehle- Eimer zu Mk. 18. Schüſſeln
von 3 7 Mk, ſowie auch

gußeiſerne Pfannen und Cöpfe.

Otto Stache, Rähnitzſch.
Feinſte Echtes BerlinerMolkerei Butter Weiſzbier

empfiehlt J. G. Fritzſche. empfiehlt Hehbiseh,

Reſtaurant Einigkeit“Kaufe
Heidelbeeren S Lose

zur Preuß Süddeutſch.
Faul Heide,

Mühlenſtr. 38.

Vereins herzlichſt willkommen
Feſtbeitrag Mk.

S Klaſſen- Lotterie
Los 10. Mt. und
Los 20. Mk. J Porto

zu haben bei

Herm. Reich.
I

Sonnabend
8 Uhr Verab

redung treffen.
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Minna Pfennig
Oswald Köhler

grüssen als Verlobte
Naundorf, 19. Juni 1921.

Joddon

AlIIll E.W

S
SPrima rote

Gumwmiringe

(für alle Konſervengläſer) e
enpfiehlt Ffehard hilpert.

Holſtein. Butter
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Ge leiht Selbſtgeb. reell. Leu

ten koſtenlos. Schneeweiß,
Berlin N., Elſaſſerſtr. 71.

Hermann

ere es

und Frau.
Eichenhaide, 21, Jum 1921.

d z

Die Verlobüng ihrer Tochter
Gertrud mit Herrn Dentist
Georg CGonsentius beehren
sich hiermit anzuzeigen

Gertruck Müller
Georg Consentius

Müllr Verlobte
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